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Beschreibung

Hintergrund der Erfindung

1. Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
eine drahtlose Steuerung von Beleuchtungssyste-
men und insbesondere auf eine solche Steuerung, 
welche ohne weiteres auf Änderungen in dem Sys-
tem anpassbar ist.

2. Beschreibung des verwandten Standes der Tech-
nik

[0002] Eine drahtlose Steuerung eines Beleuch-
tungssystems sieht neben der Fähigkeit der Fern-
schaltung und -dimmung von Beleuchtungskörpern 
des Systems viele Vorteile vor. Zum Beispiel ermög-
licht eine solche Steuerung eine bequeme Art und 
Weise der Einstellung und Durchführung von Ände-
rungen eines Beleuchtungssystems sowie der Ver-
besserung der Energieausnutzung. Merkmale, wie 
z.B. Notbeleuchtungssteuerung, können zusätzlich 
vorgesehen werden, ohne irgendwelche Verdrah-
tungsänderungen vorzunehmen. Die Energieausnut-
zung durch das System kann von einem Programm 
geregelt werden, welches auf einfache Weise modifi-
ziert werden kann, um sich ändernde Anforderungen 
zu erfüllen. Damit ein drahtlos gesteuertes Beleuch-
tungssystem jedoch von Benutzern ohne weiteres 
angenommen wird, müssen zahlreiche Überlegun-
gen angestellt werden. Zum Beispiel sollte das Sys-
tem vorzugsweise mit Beleuchtungssteuerungsnor-
men kompatibel sein, welche bereits angewandt wer-
den, wie z.B. DALI (Digital Addressable Lighting In-
terface), bei welchem es sich um einen weit akzep-
tierten Standard für fest verdrahtete Steuerung von 
Beleuchtungssystemen handelt. Darüber hinaus soll-
te der Energieverbrauch von batteriegespeisten Ein-
richtungen in dem System (wie z.B. Fernsteuerun-
gen) gering sein, um die Lebensdauer der Batterie zu 
maximieren. Des Weiteren muss das System imstan-
de sein, ausgewählte Beleuchtungskörper in dem 
System eindeutig zu steuern und Beleuchtungskör-
per zu integrieren, welche später zu dem System hin-
zugefügt werden.

[0003] Im Allgemeinen umfassen drahtlos gesteuer-
te Beleuchtungssysteme Sende-Empfangs-Geräte in 
einer Fernsteuerung und in gesteuerten Beleuch-
tungskörpern, um Übertragungen zwischen Benut-
zern und einem Beleuchtungssystem zu ermögli-
chen.

[0004] Solche Übertragungen (typischerweise über 
IR- oder RF-Signale) werden eingesetzt, um die Be-
leuchtungssysteme und die Fernsteuerung für ein 
Drahtlosnetz zu konfigurieren. Wird die Fernsteue-
rung als eine Master-Steuervorrichtung verwendet, 

wird diese so eingesetzt, dass das System konfigu-
riert wird, indem zum Beispiel jeder der Beleuch-
tungskörper an eine jeweilige Taste auf der Fernsteu-
erung gebunden wird. In einem bekannten Verfahren 
zur Durchführung einer solchen Bindung 
– übermittelt die Fernsteuerung ein Befehlssignal, 
um sämtliche Beleuchtungskörper in einen Lern-
modus zu versetzen,
– übertragen die Beleuchtungskörper zuvor zuge-
ordnete Identifizierungs-(ID)-Nummern zu der 
Fernsteuerung,
– übermittelt die Fernsteuerung jede der ID-Num-
mern sukzessiv, wodurch bewirkt wird, dass die 
Beleuchtungskörper leuchten, und der Benutzer 
ordnet jeden neu durch Licht aktivierten Beleuch-
tungskörper einer jeweiligen Taste auf der Fern-
steuerung zu.

[0005] Dieses System ist relativ einfach, wobei je-
doch das gesamte System mit einer Ersatzfernsteue-
rung neu konfiguriert werden muss, wenn die Fern-
steuerung verloren geht oder nicht mehr betriebsfä-
hig ist. Ebenso nutzt das System ein herstellerspezi-
fisches Kommunikationsprotokoll und verlangt, dass 
jeder Beleuchtungskörper eine zuvor zugeordnete 
ID-Nummer hat. Hierdurch sind neue und Ersatz-Be-
leuchtungskörper, welche in das System integriert 
werden können, vom Typ her begrenzt.

Zusammenfassung der Erfindung

[0006] Der Erfindung liegt als Aufgabe zugrunde, 
ein Verfahren vorzusehen, bei dem die zuvor erwähn-
ten Nachteile behoben sind.

[0007] Gemäß der vorliegenden Erfindung ist ein 
Verfahren zur Initialisierung von Systemkomponen-
ten in einem drahtlos gesteuerten Beleuchtungssys-
tem vorgesehen wobei die Systemkomponenten und 
eine Master-Steuervorrichtung über gemeinsam 
empfangene, drahtlose Übertragungen in Verbin-
dung stehen. Jede der Systemkomponenten über-
trägt eine Anforderung für Initialisierung. Bei Emp-
fang einer Anforderung weist die Master-Steuervor-
richtung der anfordernden Systemkomponente einen 
eindeutigen ID-Code zu und übermittelt diesen. Die 
Master-Steuervorrichtung übermittelt sodann ein Be-
stätigungssignal, welches meldet, dass der ID-Code 
übertragen wurde. Die anfordernde Systemkompo-
nente übermittelt eine affirmative Antwort auf das Be-
stätigungssignal, wenn der übertragene ID-Code 
empfangen wurde. Sollte die affirmative Antwort von 
der Master-Steuervorrichtung nicht empfangen wer-
den, übermittelt diese ein Signal, welches meldet, 
dass ein Fehler aufgetreten ist.

[0008] Wenn die affirmative Antwort von der Mas-
ter-Steuervorrichtung empfangen wird, speichert die-
se den der anfordernden Systemkomponente zuge-
wiesenen ID-Code.
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[0009] Das Verfahren wird angewandt, um sowohl 
Fernsteuerungen als auch andere Systemkompo-
nenten zu initialisieren. Da die den Systemkompo-
nenten zugewiesenen ID-Codes in der Master-Steu-
ervorrichtung gespeichert werden, wird eine Rekonfi-
guration des Systems vereinfacht, wenn die Fern-
steuerung verloren geht oder nicht mehr betriebsfä-
hig ist. Ebenso kann ein offener Standard, z.B. Zig-
Bee, für das Kommunikationsprotokoll verwendet 
werden, womit der Bereich der Beleuchtungskörper, 
die in das System integriert werden können, erweitert 
werden kann.

Kurzbeschreibung der Zeichnung

[0010] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in 
der Zeichnung dargestellt und werden im Folgenden 
näher beschrieben. Es zeigen:

[0011] Fig. 1 – eine schematische Zeichnung eines 
Beleuchtungssteuerungssystems, bei welchem ein 
Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung an-
gewandt wird;

[0012] Fig. 2 – ein Blockschaltbild einer in einem 
Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung ein-
gesetzten Master- und Slave-Einrichtung;

[0013] Fig. 3 bis Fig. 6 – Ablaufdiagramme von in 
einem Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfin-
dung durchgeführten, exemplarischen Routinen.

Beschreibung des (der) bevorzugten Ausführungs-
beispiels (Ausführungsbeispiele)

[0014] Fig. 1 zeigt ein exemplarisches Beleuch-
tungssteuerungssystem, bei welchem die vorliegen-
de Erfindung angewandt wird. Das dargestellte Sys-
tem umfasst mehrere lokale Master-Steuervorrich-
tungen LCM, welche jeweils über eine verdrahtete 
oder drahtlose Verbindung L mit einer zentralen Mas-
ter-Steuervorrichtung CM in Verbindung stehen. Die 
Wahl, welche Art der Verbindung zu verwenden ist, 
um jede einzelne lokale Master-Steuervorrichtung an 
die zentrale Master-Steuervorrichtung zu koppeln, ist 
optional und von verschiedenen Faktoren abhängig. 
Zum Beispiel werden verdrahtete Verbindungen im 
Allgemeinen bei neuen Beleuchtungsinstallationen 
verwendet, während drahtlose Verbindungen in der 
Regel sowohl zur Nachrüstung als auch bei neuen In-
stallationen eingesetzt werden.

[0015] Die zentrale Master-Steuervorrichtung CM 
arbeitet so, dass sie eine zentrale Steuerung und 
Überwachung des gesamten Beleuchtungssystems 
(wie z.B. sämtlicher Räume eines Gebäudes oder 
Gebäudekomplexes) vorsieht, während jede lokale 
Master-Steuervorrichtung LCM so arbeitet, dass sie 
eine Steuerung und Überwachung innerhalb eines lo-
kalen Bereichs (wie z.B. eines oder mehrerer Räume 

eines Gebäudes) vorsieht. Die lokalen Master-Steu-
ervorrichtungen LCM stehen über jeweilige drahtlose 
Verbindungen LWL mit Komponenten des Beleuch-
tungssystems, einschließlich Beleuchtungskörpern 
B, Sensoren S und Fernsteuerungen R, in Verbin-
dung. Die Beleuchtungskörper können z.B. durch 
Fluoreszenzlampen, Hochdruckentla-
dungs-(HID)-Lampen, Licht emittierende Dioden 
(LEDs), Glühlampen usw. dargestellt sein.

[0016] Die Sensoren S besitzen die Fähigkeit, ver-
schiedene Arten von Informationen, z.B. die Anwe-
senheit und/oder Bewegung einer Person sowie Um-
gebungsbedingungen, wie z.B. Lichtintensität 
und/oder Temperatur, zu ermitteln und zu melden. 
Jede Fernsteuerung R gibt einem Benutzer die Mög-
lichkeit, den Betrieb von Beleuchtungskörpern inner-
halb eines oder mehrerer lokaler Bereiche auszu-
wählen und zu steuern. An die lokalen Master-Steu-
ervorrichtungen können ebenfalls weitere Arten von 
Systemkomponenten, z.B. Thermostate, Motorjalou-
sien usw., angeschlossen werden.

[0017] Jede lokale Master-Steuervorrichtung LCM 
und die Systemkomponenten B, S und R, an welche 
diese angeschlossen ist, bilden zusammen ein loka-
les Datennetz (LAN). Zwischen jeder lokalen Mas-
ter-Steuervorrichtung LCM und den Komponenten B, 
S und R wird eine drahtlose Master-Slave-Verbin-
dung hergestellt. Dieses wird erreicht, indem in jede 
LCM eine Master-Einrichtung und in jede der Kompo-
nenten B, S und R eine Slave-Einrichtung integriert 
wird. Ebenso kann eine drahtlose Master-Slave-Ver-
bindung zwischen der zentralen Master-Steuervor-
richtung CM und jeder der lokalen Master-Steuervor-
richtungen LCM hergestellt werden, indem eine Mas-
ter-Einrichtung in die CM und eine Slave-Einrichtung 
in jede LCM integriert wird.

[0018] Im Allgemeine arbeitet jede lokale Mas-
ter-Steuervorrichtung LCM so, dass sie den Betrieb 
des jeweiligen LANs herstellt und koordiniert, indem 
sie zum Beispiel die Slave-Einrichtungen innerhalb 
des LANs erkennt, Nachrichtenübertragungen einlei-
tet und innerhalb des jeweiligen LANs übertragene 
Informationen sammelt. Solche gesammelten Infor-
mationen ermöglichen die Herstellung eines weiträu-
migen Netzes, welches mehrere oder sämtliche 
LANs umfasst, und ermöglichen die Zuordnung einer 
Substitutionsfernsteuerung R zu einem LAN, falls 
eine Originalfernsteuerung verloren geht oder nicht 
mehr funktionsfähig ist.

[0019] In dem bevorzugten Ausführungsbeispiel 
wird der DALI-Standard zur Beleuchtungssystem-
steuerung genutzt. Dieser Standard wurde jedoch 
zur fest verdrahteten Steuerung entwickelt, so dass 
eine Anpassung vorgenommen werden muss, um 
diesen zur drahtlosen Steuerung zu nutzen. Eine sol-
che Anpassung soll drahtlose Kommunikationen bei 
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geringer Leistungsaufnahme ermöglichen, um den 
Leistungsverbrauch von batteriegespeisten Kompo-
nenten, wie z.B. den Fernsteuerungen R und batte-
riegespeisten Sensoren S, zu minimieren. Vorzugs-
weise erfolgt dieses dadurch, indem ein bestehender 
Low-Power-Drahtloskommunikationsstandard, der 
eine Funkschicht, eine physikalische Schicht sowie 
eine Verbindungsschicht umfasst, genutzt wird und 
eine oder mehrere zusätzliche Schichten als Träger 
von DALI-Befehlen vorgesehen werden. Eine geeig-
nete Wahl ist der ZIGBEE-Standard, bei dem es sich 
um einen von der ZigBee-Allianz vorgeschlagenen 
Open-Industry-Standard handelt, welcher dazu dient, 
die Proliferation eines großen Bereichs kompatibler 
Konsumgeräte zu ermöglichen.

[0020] Das in einem ZIGBEE-Kommunikationsnetz 
verwendete Protokoll ist als PURL (Protocol for Uni-
versal Radio Link) bekannt. PURL ist ein einfaches, 
Master-Slave-orientiertes Netzwerkprotokoll zum 
Einsatz bei kostengünstigen, drahtlosen Zwei-
weg-Nahbereichskommunikationen in der Funktech-
nik. Es bietet Übertragungszuverlässigkeit, Netzkon-
figurierbarkeit, Anwendungsflexibilität sowie eine ak-
zeptable Lebensdauer der Batterie. PURL kann 
ebenfalls bei drahtlosen RF-Systemen sowie ande-
ren Systemen als denen, die den ZIGBEE-Standard 
nutzen, verwendet werden.

[0021] Eine Master-Einrichtung kann mit Slave-Ein-
richtungen bidirektional kommunizieren und kann 
durch Herstellen einer virtuellen Verbindung zwi-
schen den Slave-Einrichtungen Nachrichten von ei-
ner Slave-Einrichtung zu einer anderen leiten. Solche 
virtuell verbundenen Slave-Einrichtungen werden als 
in fester Beziehung zueinander stehend („paired") 
bezeichnet. Für weitere Informationen über PURL 
wird auf P. A. Jamieson, I. A. Marsden und S. Moridi, 
Specification of the Lite System – A Specification for 
Low Cost Radio Communication, Revision 0.8.5 (Juni 
2001), verwiesen, welche durch Nennung als hierin 
aufgenommen betrachtet wird.

[0022] Fig. 2 zeigt in funktioneller Hinsicht die Nut-
zung eines ersten und zweiten ,Wireless-Protocol 
Device' zur Implementierung einer Master-Einrich-
tung MD und einer mit dieser drahtlos verbundenen 
Slave-Einrichtung SD zur Steuerung eines Beleuch-
tungssystems. Zur Vereinfachung der Beschreibung 
ist lediglich eines dieser ,Devices' dargestellt. In dem 
Beleuchtungssystem von Fig. 1 würden jedoch eine 
Master-Einrichtung MD als Teil jeder lokalen Mas-
ter-Steuervorrichtung LCM und eine Slave-Einrich-
tung SD als Teil jedes Beleuchtungskörpers B, Sen-
sors S und Fernsteuerung R vorgesehen sein. Vor-
zugsweise ist jede Master-Einrichtung für ein LAN in 
einen der Beleuchtungskörper B integriert, welcher 
die Fähigkeit besitzt, eine adequate Leistung vorzu-
sehen. (Im Falle die zentrale Master-Steuervorrich-
tung CM über drahtlose Verbindungen an die lokalen 

Master-Steuervorrichtungen LCM gekoppelt ist, wür-
de die CM ebenfalls eine Master-Einrichtung umfas-
sen, und jede LCM würde weiterhin eine Slave-Ein-
richtung zur drahtlosen Kommunikation mit der Mas-
ter-Einrichtung in der CM aufweisen.)

[0023] Bezug nehmend auf Fig. 2 weisen die Ein-
richtungen MD und SD jeweils eine Beleuch-
tungs-Anwendungsschicht 20, einen Protokollstapel 
22 für die drahtlose Kommunikation (z.B. PURL On 
Air Protokollstapel) sowie eine physikalische Schicht 
24 und ein drahtloses Frontend 26, durch welches 
über einen physikalischen Kanal 28 eine Funkverbin-
dung mit der anderen Einrichtung hergestellt wird, 
auf. Die Beleuchtungs-Anwendungsschicht 20 und 
der Stapel 22 in jeder Einrichtung kommunizieren 
über eine virtuelle Verbindung.

[0024] Die Beleuchtungs-Anwendungsschicht 20 in 
jeder dieser Einrichtungen ist speziell so vorgesehen, 
dass sie die Ausführung jeder von der Einrichtung zu 
verrichtenden Aufgabe übernimmt. Befehle von der 
Beleuchtungs-Anwendungsschicht 20 in der Mas-
ter-Einrichtung MD laufen durch den jeweiligen Sta-
pel 22M zu der physikalischen Schicht 24M, dem 
drahtlosen Frontend 26 und dem physikalischen Ka-
nal 28. In der Slave-Einrichtung SD laufen die emp-
fangenen Befehle von dem physikalischen Kanal 28
durch das jeweilige drahtlose Frontend 26S, die phy-
sikalische Schicht 24S und Stapel 22S zu der Be-
leuchtungs-Anwendungsschicht 20A zur Beantwor-
tung durch die jeweilige Beleuchtungssystemkompo-
nente, in welche die Slave-Einrichtung SD integriert 
ist.

[0025] Bei Ausbilden einer Beleuchtungs-Anwen-
dungsschicht sind die beiden wichtigsten Bereiche, 
mit denen man sich befassen muss, die Initialisierung 
und Bindung von Systemkomponenten. Der Begriff 
„Initialisierung" bezieht sich auf ein Verfahren zur 
Konfiguration des Netzwerks durch Registrierung je-
der Komponente in dem Netzwerk. Dieses Verfahren 
umfasst die Zuordnung eines eindeutigen Netz-
werk-ID-Codes zu der Komponente, sobald diese 
dem Netzwerk angegliedert wird. Der Begriff „Bin-
dung" bezieht sich auf das Verfahren zur Zuordnung 
der Komponente zu bestimmten Tasten oder anderen 
Steuerelementen auf einer Fernsteuerung. In PURL 
werden Initialisierung und Bindung jeweils als „Enu-
meration" und „Paarbildung" bezeichnet. Bindung 
oder Paarbildung ist nicht der Gegenstand der vorlie-
genden Erfindung, wird jedoch hier der Vollständig-
keit halber erwähnt.

Enumeration/Initialisierung der Fernsteuerung

[0026] Die Fig. 3 und Fig. 4 zeigen Ablaufdiagram-
me exemplarischer Routinen, welche jeweils in der 
Master-Einrichtung einer LCM und in einer Sla-
ve-Einrichtung einer Fernsteuerung R ausgeführt 
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werden, um die Fernsteuerung, wenn diese im LAN 
beitritt, einschließlich der LCM, zu enumerieren. 
Wann immer die Leistung eingeschaltet wird, tritt die 
lokale Master-Steuervorrichtung in einen zeitlich fest-
gelegten Enumerationszustand ein, in dem sie Sys-
temkomponenten die Möglichkeit gibt, im LAN beizu-
treten. Die erste Komponente, welche im LAN beitre-
ten kann, ist die Fernsteuerung R, die dann über die 
Enumeration der weiteren, Teil des LANs zu bilden-
den Komponenten Kontrolle hat.

[0027] Der Eintritt der lokalen Master-Steuervorrich-
tung LCM in den zeitlich festgelegten Enumerations-
zustand ist in Fig. 3 bei 310 gekennzeichnet. In die-
sem Zustand überprüft die LCM den Empfang einer 
Enumerationsanforderung von einer Systemkompo-
nente bei 312. Wenn ein Benutzer eine Taste auf der 
Fernsteuerung R drückt, um diese dem LAN hinzuzu-
fügen, bewirkt diese Taste, dass die Fernsteuerung 
bei 410 in einen Enumerationszustand eintritt, bei 
412 prüft, ob ihr bereits von der LCM ein ID-Code zu-
gewiesen wurde und, falls dieses nicht der Fall sein 
sollte, bei 414 eine Enumerationsanforderung über-
mittelt, in welcher diese Komponente sich als Fern-
steuerung identifiziert.

[0028] Bei Empfang der Enumerationsanforderung 
bei 312 bestätigt die LCM bei 314, dass diese von ei-
ner Fernsteuerung übermittelt wurde und ordnet der 
anfordernden Fernsteuerung bei 316 einen eindeuti-
gen ID-Code zu und übermittelt diesen. Sodann über-
trägt die LCM bei 318 einen Bestätigungsbefehl zu 
dem neu zugewiesenen ID-Code für die jeweilige 
Fernsteuerung, um dem Benutzer zu signalisieren, 
dass der ID-Code übermittelt wurde. (Sollte mehr als 
ein LAN vorhanden sein, gibt die LCM ebenfalls ein 
Signal ab, z.B. durch Blinklicht von dem Beleuch-
tungskörper, in welchem sich die LCM befindet, so 
dass der Benutzer weiß, welche LCM gerade enume-
riert wird.

[0029] Wenn die Fernsteuerung, welche bei 414 die 
Enumerationsanforderung übersandt hat, den neu 
zugewiesenen ID-Code erhalten hat, speichert diese 
den ID-Code bei 416. Sodann wartet sie bei 420 auf 
den Empfang des Bestätigungsbefehls von der LCM 
und übermittelt bei Empfang dem Benutzer bei 422
ein Signal (z.B. durch Blinklicht, Ton, Vibration), um 
zu melden, dass die Enumeration der Fernsteuerung 
erfolgreich war. Der Benutzer bestätigt dann bei 424
den Empfang des ID-Codes, indem er der LCM, z.B. 
durch Drücken einer bestimmten Taste auf der Fern-
steuerung, ein Enumerationsbestätigungssignal 
übermittelt.

[0030] In der Zwischenzeit überprüft die LCM bei 
320 den Empfang des Enumerationsbestätigungssig-
nals innerhalb eines festgelegten Zeitraums (welcher 
optional von dem Hersteller voreingestellt oder dem 
Benutzer eingestellt werden kann). Wird dieses nicht 

innerhalb dieses Zeitraums empfangen, erteilt die 
LCM bei 321 der Fernsteuerung den Befehl, das 
Netzwerk zu verlassen. Die Fernsteuerung überprüft 
bei 426 den Empfang dieses Befehls. Wird der Be-
fehl, das Netzwerk zu verlassen, nicht empfangen, 
geht die Fernsteuerung bei 428 in den normalen Zu-
stand über, womit signalisiert wird, dass die Enume-
ration erfolgreich war. Wird dieser empfangen (wo-
durch signalisiert wird, dass ein Fehler aufgetreten 
ist), löscht die Fernsteuerung bei 427 den zugewiese-
nen ID-Code, welcher bei 416 gespeichert wurde, 
und kehrt dann zu 414 zurück, wo sie eine Enumera-
tion erneut anfordert. Die LCM kehrt dann zu 312 zu-
rück und überprüft den Empfang einer anderen Enu-
merationsanforderung von der Fernsteuerung. Im 
Falle, wie bei 313 ermittelt, keine Enumerationsanfor-
derung innerhalb eines festgelegten Zeitraums (wel-
cher erneut optional voreingestellt oder von dem Be-
nutzer eingestellt werden kann) empfangen wird, 
geht die LCM sodann bei 322 in einen normalen Zu-
stand über. Wenn die LCM das Enumerationsbestäti-
gungssignal bei 320 innerhalb des festgelegten Zeit-
raums empfängt, speichert sie alternativ den der 
Fernsteuerung zugewiesenen ID-Code und geht 
dann bei 322 in den normalen Zustand über.

[0031] Im normalen Zustand überprüft die LCM kon-
tinuierlich bei 324 den Empfang eines Befehls von 
der Fernsteuerung, um in einen Enumerationszu-
stand überzugehen. Bei Empfang dieses Befehls 
geht die LCM bei 326 in den Enumerationszustand 
über, in welchem eine Enumeration anderer Kompo-
nenten als der Fernsteuerung ermöglicht wird. Enu-
meration/Initialisierung weiterer Komponenten.

[0032] Für die Enumeration verschiedener System-
komponentenarten werden verschiedene Routinen in 
der Master- und Slave-Einrichtung eingesetzt. Die 
Fig. 5 und Fig. 6 zeigen exemplarische Ablaufdia-
gramme von Routinen, welche bei der Enumeration 
einer bestimmten, anderen Komponentenart als ei-
ner Fernsteuerung durchgeführt werden. In diesem 
Beispiel ist die zu enumerierende Komponente eine 
von vielen, von einem Vorschaltgerät betriebenen 
Beleuchtungskörpern (z.B. fluoreszierenden Be-
leuchtungskörpern) in einem LAN. Jeder dieser Be-
leuchtungskörper umfasst eine Slave-Einrichtung, 
welche in das den Beleuchtungskörper betreibende 
Vorschaltgerät zweckdienlich integriert ist. Die LCM 
ist ebenfalls in eines der Vorschaltgeräte zweckdien-
lich integriert, kann jedoch als separate Einheit vor-
gesehen sein.

[0033] In Fig. 5 beginnt die Routine für die Mas-
ter-Einrichtung der LCM bei 510 mit dem Eintritt in 
den Enumerationszustand. Jede der Slave-Einrich-
tungen in den Beleuchtungskörpern tritt, wie in Fig. 6
dargestellt, nach Einschalten bei 610 automatisch in 
einen Enumerationszustand ein. Jede dieser Einrich-
tungen überprüft dann bei 612, ob ihr bereits ein 
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ID-Code zugewiesen wurde und übermittelt, wenn 
dieses nicht der Fall ist, bei 614 eine Enumerations-
anforderung, in welcher sich die anfordernde Sys-
temkomponente als ein von einem Vorschaltgerät be-
triebener, fluoreszierender Beleuchtungskörper iden-
tifiziert.

[0034] Nach Empfang der Enumerationsanforde-
rung bei 512 weist die LCM dem anfordernden Be-
leuchtungskörper bei 514 einen eindeutigen ID-Code 
zu und übermittelt diesen und geht dann bei 516 in 
den normalen Zustand über, in welchem sie weitere 
Enumerationsanforderungen sperrt, während sie den 
laufenden Enumerationsvorgang komplettiert. So-
dann überträgt die LCM bei 518 einen Bestätigungs-
befehl zu dem neu zugeordneten ID-Code für den je-
weiligen Beleuchtungskörper, um dem Benutzer zu 
signalisieren, dass der ID-Code übermittelt worden 
ist.

[0035] Wenn der Beleuchtungskörper, welcher die 
Enumerationsanforderung bei 615 übersandt hat, 
den neu zugewiesenen ID-Code empfangen hat, 
speichert er den ID-Code bei 616, wobei ihm ermög-
licht wird, andere Nachrichtenübermittlungen als die 
Enumeration betreffende entgegenzunehmen. So-
dann erwartet er von der LCM bei 620 den Empfang 
des Bestätigungssignals und übermittelt bei Erhalt 
dem Benutzer bei 622 ein Signal, um zu melden, wel-
cher Beleuchtungskörper enumeriert wurde. In die-
sem Fall geht das Signal von dem Beleuchtungskör-
per aus. Wenn die zu enumerierenden Beleuchtungs-
körper sämtlich für den Benutzer sichtbar, andere Be-
leuchtungskörper aber außer Sichtweite, jedoch im 
RF-Bereich, z.B. in einem anderen Raum, sind, ist 
das Signal vorzugsweise ein visuelles Signal, wie 
z.B. ein Blinklicht, um sicherzustellen, dass nicht das 
falsche Licht enumeriert wird. Der Benutzer bestätigt 
dann bei 624 den Empfang der visuellen Anzeige von 
dem Beleuchtungskörper durch Drücken der gekenn-
zeichneten Taste auf der Fernsteuerung. Dieses be-
wirkt die Übertragung eines Enumerationsbestäti-
gungssignals.

[0036] In der Zwischenzeit überprüft die LCM bei 
520 den Empfang des Enumerationsbestätigungssig-
nals innerhalb eines festgelegten Zeitraums, welcher 
optional von dem Hersteller voreingestellt oder von 
dem Benutzer eingestellt werden kann. Wird das Si-
gnal nicht innerhalb dieses Zeitraums empfangen, er-
teilt die LCM bei 521 dem Beleuchtungskörper den 
Befehl, das Netzwerk zu verlassen. Der Beleuch-
tungskörper überprüft (über seine Slave-Einrichtung) 
bei 626 den Empfang dieses Befehls. Wird der Be-
fehl, das Netzwerk zu verlassen, nicht empfangen, 
geht der Beleuchtungskörper bei 628 in den norma-
len Zustand über. Wird dieser empfangen (wodurch 
signalisiert wird, dass ein Fehler aufgetreten ist), 
löscht der Beleuchtungskörper dann bei 627 den zu-
gewiesenen ID-Code, welcher bei 616 gespeichert 

wurde, und kehrt dann zu 614 zurück, wo er erneut 
eine Enumeration anfordert.

[0037] Wenn die LCM bei 520 das Enumerationsbe-
stätigungssignal innerhalb des festgelegten Zeit-
raums empfangen hat, speichert diese alternativ bei 
522 den dem bestimmten Beleuchtungskörper zuge-
wiesenen ID-Code und geht bei 524 erneut in den 
Enumerationszustand über. Dann kehrt sie zu 512
zurück und überprüft den Empfang einer weiteren 
Enumerationsanforderung. Im Falle augenblicklich 
keine empfangen wird, überprüft sie bei 513, ob ein 
Befehl, zu dem Normalzustand zurückzukehren, er-
halten wurde. Dieser Befehl wird übermittelt, wenn 
der Benutzer eine entsprechende Taste auf der Fern-
steuerung drückt und damit bewirkt, dass die LCM 
bei 515 in den Normalzustand zurückversetzt wird. 
Dieses geschieht dann, wenn sämtliche Beleuch-
tungskörper enumeriert wurden oder der Benutzer 
die LCM dahingehend aktivieren möchte, dass diese 
ein anderes Unterprogramm ausführt. Dieses um-
fasst zum Beispiel die Enumeration weiterer System-
komponentenarten, wie z.B. Sensoren, wobei ähnli-
che Routinen wie diese von Fig. 5 und Fig. 6 zum 
Einsatz kommen würden.

Bezugszeichenliste

FIG. 1

CM Zentrale Master-Steuer-
vorrichtung

LCM Lokale Master-Steuer-
vorrichtung

Remote Control Fernsteuerung
Ballast Vorschaltgerät
Sensor Sensor
Wireless Link drahtlose Verbindung
Wired or Wireless Link verdrahtete oder drahtlo-

se Verbindung

FIG. 2

MD Master-Einrichtung
SD Slave-Einrichtung
20M, 20S Beleuchtungs-Anwendungsschicht
22M, 22S Protokollstapel für drahtlose Kommu-

nikation
24M, 24S physikalische Schicht
26M, 26S drahtloses Frontend
28 physikalischer Kanal
virtual link virtuelle Verbindung

FIG. 3

310 Eintreten zeitgesteuerte Enum.
312 Enum.-Anforderung?
313 Zeit abgelaufen?
314 Empfang?
6/14



DE 603 14 102 T2    2008.01.24
Patentansprüche

1.  Verfahren zur Initialisierung der Systemkom-
ponenten eines drahtlos gesteuerten Beleuchtungs-
systems mit Systemkomponenten und einer Mas-
ter-Steuervorrichtung, welche durch gemeinsam 
empfangene, drahtlose Übertragungen in Verbin-
dung stehen, durch Speicherung eines bestimmten 
ID-Codes für jede Systemkomponente in der Mas-
ter-Steuervorrichtung,  
dadurch gekennzeichnet, dass das Verfahren um-

fasst:  
a) Übertragung einer Anforderung für Initialisierung 
durch eine der Systemkomponenten (B, R, S),  
b) Zuordnung und Übertragung eines bestimmten 
ID-Codes für die anfordernde Systemkomponente 
durch die Master-Steuervorrichtung (LCM), wobei die 
Übertragung ebenfalls von anderen Systemkompo-
nenten als der anfordernden Systemkomponente 
empfangen werden kann,  
c) Übertragung eines Bestätigungssignals durch die 
Master-Steuervorrichtung, welches meldet, dass der 
ID-Code übermittelt wurde,  
d) Übertragung einer affirmativen Rückmeldung auf 
das Bestätigungssignal durch die anfordernde Sys-
temkomponente, wenn der übermittelte ID-Code 
empfangen wurde,  
e) Übertragung eines Signals durch die Master-Steu-
ervorrichtung, welches meldet, dass ein Fehler auf-
getreten ist, wenn keine affirmative Rückmeldung 
von der Master-Steuervorrichtung empfangen wird,  
f) Speicherung des der anfordernden Komponente 
zugeordneten ID-Codes, wenn die affirmative Rück-
meldung von der Master-Steuervorrichtung empfan-
gen wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei eine der 
Systemkomponenten eine Fernsteuerung (R) auf-
weist.

3.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei eine der 
Systemkomponenten einen Beleuchtungskörper (B) 
aufweist.

4.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei sich die an-
fordernde Systemkomponente selbst als spezifi-
schen Komponententyp identifiziert.

5.  Verfahren nach Anspruch 4, wobei die Mas-
ter-Steuervorrichtung vor Initialisierung von Beleuch-
tungskörpern von Systemkomponenten eine Fern-
steuerung der Systemkomponente initialisiert.

6.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Bestä-
tigungssignal in Form eines Funksignals vorgesehen 
ist.

7.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Bestä-
tigungssignal in Form eines visuellen Signals vorge-
sehen ist.

8.  Verfahren nach Anspruch 7, wobei das Bestä-
tigungssignal in Form eines Blinklichts vorgesehen 
ist.

9.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei die System-
komponente die Enumerationsanforderung bei Ein-
schalten automatisch übermittelt.

10.  Verfahren nach Anspruch 9, wobei die Sys-
temkomponente durch einen Beleuchtungskörper 

321 Netzw. verlassen bei Nichtempfang
316 Zuweisung ID
318 Bestätigung
320 Enum. bestätigt?
322 Eintritt Normalzustand
324 Empfang Befehl Enum.-Eintritt?
 326 Eintritt Enum.

FIG. 4

410 Eintritt Enum.
 412 Zuweisungs-ID vorhanden?
414 Enum.-Anforderung
416 Speicherung Zuw.-ID
420 Bestätigung empf.?
422 Signal Benutzer
 424 Benutzerbestätigung
426 Empfang Signal Netzw. verlassen?
427 Löschung Zuw.-ID
428 Eintritt Normalzust.

FIG. 5

510 Eintritt Enum.
512 Enum.-Anforderung empfangen?
513 Befehl Rückkehr Normalzust. empf.?
 514 Zuweisung ID
515 Rückkehr Normalzust.
 516 Eintritt Normalzustand
518 Bestätigung
520 Bestätigung rechtzeitig?
 521 Befehl, Netzw. verlassen
522 Speicherung ID
523 Löschung ID
524 Eintritt Enum.

FIG. 6

610 Eintritt Enum.
612 Zuweisung ID vorhanden?
614 Enum.-Anforderung
616 Speicherung Zuw.-ID
620 Bestätigung empf.?
 622 Signal Benutzer
624 Benutzerbestätigung
626 Befehl, Netzw. verlassen, empf.?
627 Löschung Zuw.-ID
628 Eintritt Normalzustand
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dargestellt ist.

11.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei eine der 
Systemkomponenten einen Sensor aufweist.

12.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei jede der 
anfordernden Systemkomponenten eine zuvor zuge-
ordnete ID-Nummer hat.

13.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei die affir-
mative Rückmeldung benutzerveranlasst wird.

14.  Drahtlos gesteuertes Beleuchtungssystem 
mit Systemkomponenten und einer Master-Steuer-
vorrichtung, welche über gemeinsam empfangene, 
drahtlose Übertragungen in Verbindung stehen, so-
wie Mittel zur Initialisierung der Systemkomponenten 
unter Anwendung eines Verfahrens nach einem der 
Ansprüche 1 bis 13.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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